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Kein Fortschritt ohne Innovation

«Werwill schonSchauspieler sprechenhören?»
Diese epochale Fehleinschätzung sollHarryM.
Warner 1927 geäussert haben.Offensichtlich hat er
dasPotenzial des bereits erfundenenTonfilms
komplett falsch eingeschätzt.Und trotzdemwurde
seineFirma,WarnerBrothers, eines der bis heute
erfolgreichstenFilmunternehmen.Undentgegen
demSendungsbewusstsein vonElonMuskhat
dieser genialeUnternehmerwederElektroautos
erfundennochTesla gegründet. Aber er hatTesla
mit so grosserKonsequenzweiterentwickelt, dass
er damit denMassenmarkt erreichenkonnte und
gemessen anderBörsenkapitalisierungder grösste
Autohersteller derWeltwurde.Diese beiden
Beispiele zeigen anschaulich, dass nicht unbedingt
der ursprünglicheErfinder erfolgreich seinmuss,
sondernderjenige, der daraus einGeschäftmacht –
also einenMarkt schafft undentwickelt. Innovation
ist nämlich, anders als eine reineErfindung, ein
Prozess unddie Summevon Idee, Entwicklungund
Umsetzung.

Damit ist es aber noch langenicht getan.Damit
Innovation erfolgreich entstehenkann, sind
weitereElementewichtig. Erstens braucht es
wissenschaftlicheFreiheiten undgrosseOffenheit
imDenken.Denk- oderTechnologieverbote sind
ganz schädlich. In denWortendes grossenNobel-
undOscarpreisträgersGeorgeBernhard Shaw:
«Du siehstDingeund fragst ‹Warum?›, doch ich
träumevonDingenund sage ‹Warumnicht?›»
Zweitens benötigt Innovation eine ausgeprägte
Fehlerkultur. Etwas,was vor allem inunserem
Kulturkreis leider nur sehr beschränkt vorhanden

ist.Dennnicht die gemachtenFehler sinddas
Problem, sonderndie hemmendeAngst davor.
Die erfolgreiche Start-up-Unternehmerin Jessica
Herrin bringt dies auf denPunkt: «Manmuss das
Scheitern alsAnfangundMitte sehen, aber niemals
als Ende.»Drittens braucht es unternehmerisches
Denkenauf allen Stufen. Last, but not least braucht
es viertens dieBereitschaft, Veränderungen anzu-
nehmenunddieVergangenheit kritisch undohne
Scheuklappen zuhinterfragen. In denWorten von
HenryFord: «Wer immer tut,was er schonkann,
bleibt immerdas,was er schon ist.»

Vielleicht habenSie sich auch schongefragt,wieso
inBezug auf bahnbrechende, vor allemdigitale
Innovationendas SiliconValley die alteWelt
uneinholbar distanziert hat.Natürlich liegt dies an
denerwähntenFaktorenoder demviel grösseren
Heimmarkt.Dochm.E. spielt auchdieRegulie-
rungsphilosophie einewichtigeRolle. In den
unternehmerfreundlichenUSA lässtmaneine
Innovation zuerst sich entwickeln.Underst später,
falls sich negativeEntwicklungen für den freien
Markt oder dieKonsumentenbemerkbarmachen,
greift der Staat zurRegulierungskeule. Im immer
risikoärmerwerdendenEuropa ist es gerade
umgekehrt.Oftwird bereits amAnfangfieberhaft
undmit demMikroskopnachmöglichenGefahren
gesucht undallesMöglicheundUnmögliche
präventiv reguliert.Das kostetwertvolle Zeit,
teuresKapital undwirkt alles andere als
ermutigend.

Voraussetzung für ein gutes Innovationsklima ist
auch eine engeZusammenarbeit vonpolitischen
undprivatenAkteuren.Hier kannunser Land
trumpfen. Exemplarisch steht dafür das so
genannteBlockchain-Gesetz,mit demLiechten-
steinweltweit Pionierarbeit geleistet unddamit die
rechtlicheGrundlage für dieToken-Wirtschaft
geschaffenhat. In engerKooperation zwischen
Regierung,Aufsicht undBranchewurdenklare,
aber offeneund technologieneutraleRahmen-
bedingungengeschaffen.Dankdieses bedarfs-
gerechten regulatorischenRahmens gibt es nun
Rechts- undPlanungssicherheit.Missbräuche
können verhindertwerden, ohnedass die Innova-
tion auf der Strecke bleibt. Könnenwir diesen
positivenGeist bewahren, schaue ich trotz der
aktuellen grossenweltpolitischenundwirtschaft-
lichenHerausforderungenmit Zuversicht auf die
Zukunft vonLiechtenstein und seinerWirtschaft.
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Dr.Hans-WernerGassner,
Präsident Liechtensteinischer Bankenverband

Editorial

Bis 90 Prozent
unserer Ideen sind
falsch
Dies sagt der Innovationsforscher
StefanH. Thomke von der Havard
Business School und hält gleichzeitig
fest, dass dies nicht schlecht ist. «Ich
muss kein Genie sein, um bahnbre-
chende Innovationen zu entwickeln»,
so Thomke. Unternehmenwie
Google, Amazon, Facebook oder
auchNetflix seien nicht deshalb so
erfolgreich, weil sie eine einzelne,
grossartige Idee hatten, sondernweil
sie täglichHunderte kleine Ideen für
neue oder bessere Produkte und
Dienstleistungen entwickeln, testen
undwieder verwerfen.

Denn das Problem ist: «Die Kunden
verhalten sichmeist vollkommen
anders, als die klugen Köpfe inMar-
keting, Produktentwicklung oder
Management sich das überlegt ha-
ben.» Thomkes Lösung für Innova-
tion ist einfach: Es braucht die nötige
Disziplin für immer wieder neue,
kontrollierte Experimente. Deshalb
spreche er imUnternehmensumfeld
lieber vonHypothesen als von Ideen.

Experimente und Finanzen sind
keine Kombination, welche grosses
Vertrauen erweckt. Und für eine
ausgeprägte Fehlerkultur ist unsere
Region auch nicht bekannt. Dennoch
gibt es aktuell auf demFinanzplatz
Liechtenstein zwei inflationär ge-
brauchte Begriffe: Innovation und
Nachhaltigkeit. Dochwie innovativ
ist der Finanzplatz Liechtenstein
wirklich?

Dieser Frage sindwir nachgegangen.
Eine abschliessende Antwort gibt es
aber nicht. Doch die Unternehmen
und Verbände nehmen die Aufgabe
ernst – auchweil siemüssen. Denn
ohne die ständige Suche nach Innova-
tion wird ein Finanzunternehmen
heute sehr schnell verzichtbar. Aber
viele Erfolge sind von aussen nicht
auf den ersten Blick sichtbar.

Wichtig: Innovation ist kein Projekt.
Sie benötigt die Einführung einer
experimentellen Unternehmens-
kultur, die auch Fehler zulässt. Und
in diesemPunkt habenwir alle wohl
noch viel zu lernen.

Patrik Schädler

Bild: Roland Korner


